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Halle, den 13. Auguſt.
Die „Frankf. PZ.“ läßt ſich über die Zollvereins-Angele-

genheit aus Berlin melden: „Man iſt hier der Anſicht, daß, da ein
Anſchließen an Oeſterreich einer völligen Unterwerfung unter Oeſterreich
für die Koalitionsſtaaten gleichbedeutend iſt, im Lager der Koalition im
gegenwärtigen entſcheidenden Augenblick die bisherige Begeiſterung für
die öſterreichiſchen Zolleinigungspläne faſt einem bangen Grauen vor
denſelben weichen werde.“

Die „Kaſſeler Z.“ ſchwärmt wieder für eine dritte Zollgruppe
aus alten Gründen. U. A. heißt es „Der Austritt Preußens aus dem
Zollvereine würde für die Jnduſtrie der im Zollverein verharrenden
Staaten nur Nutzen bringen, indem er ſie von der bisher dominirenden
preußiſchen Jnduſtrie emanzipirte.“

Aus Köln berichten wir über die diesjährige Sängerfahrt auf
dem Rheine.

Der ſächſiſche Staatsminiſter v. Beuſt iſt den 8., auch Hr. v. d.
Pfordten iſt den 9. trotz ſeines Unwohlſeins zur Stuttgarter
Konferenz gereiſt.

Zur Auguſtenburgiſchen Frage bringt die „Fr. P. Z.“ eine
offiziöſe Berichtigung der „N. Pr. Z.“ oder vielmehr der „Pr. Adlerg.“
vom 6., wonach der Herzog von Auguſtenburg ſich bloß bereit erklärt
hat, „die von der däniſchen Regierung ihm gemachten Vorſchläge zur
endlichen Regulirung des Güterverkaufs anzunehmen, inſofern Se.
Majeſtät der König von Dänemark die Modifikationen und Bedingungen
acceptiren würde, die der Herzog in vorſtehender Beziehung zu machen
ſich veranlaßt gefunden hat.“

Der Handelsvertrag zwiſchen Belgien und Frankreich iſt nicht
(wie es früher hieß) verlängert worden, beſonders wegen des belgiſcher-
ſeits auch fernerhin beanſpruchten Nachdruckrechts. Wahrſcheinlich wird
nunmehr auch von der preußiſchen Regierung für den Zollverein zum
1. September gekündigt werden (ſ. Berlin).

Die Ergänzungswahlen in Frankreich haben von Neuem faſt
allgemeine Theilnahmloſigkeit erwieſen.

Die Pariſer Journale beſchäftigen ſich mit den Zurückberufungs-
dekreten, die nach den Regierungsorganen keine Gnadenbezeugung, ſon-
dern eine Handlung der bewußten Kraft und der Verſöhnung darſtellen
ſollen. Sie geben zugleich Hrn. de la Guéronnière Anlaß zu neuen
Porträten der Zurückberufenen. Ueber Thiers heißt es u. A.: „Hr.
Thiers hat ungemein viel Geiſt; Niemand ſpricht beſſer, wie er; wir
glauben aber, daß, wenn er auch den Willen hätte der Regierung zu
ſchaden, ſo wird er dazu deſto unmächtiger ſein, je näher er ſich bei ihr
befindet. Jn ſeinem eleganten Hotel auf dem St. GeorgePlatz zu Paris
wird er ſich aufs Geſchichtſchreiben beſchränken müſſen alle Welt wird
dabei gewinnen und er Nichts verlieren“ 2e.

ehe

auf 2295 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. geſtellt.

nach Karlsbad gegangen (N. Pr. Z.); General Roſas war einige
Tage von England aus in Paris; General Changarnier iſt in
Mecheln angekommen, wo er ſeinen bleibenden Aufenthalt nehmen wird.

Die widerwärtigen Zänkereien zwiſchen Herwegh und Herzen
ſind noch immer nicht zu Ende.

Der Ertrag der am 11. v. M. abgehaltenen Kirchenkollekte
für die Evangeliſchen in der Diaspora hat ſich in der Rheinprovinz

Den höchſten Betrag lieferte
Elberfeld mit 376 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf.

Die Kunſt- Ausſtellung zu Berlin wird am 1. September
d. J. eröffnet und am 1. November geſchloſſen während dieſer Zeit
wird dieſelbe den Beſuchen des Publikums an Wochentagen von 10 bis
5 Uhr, Sonntags von 11 bis 6 Uhr geöffnet ſein. (St.Anz.)

Zum 1. Oktober wird die Ober-Poſtamts Direktion nach Halle
zurückverlegt werden.

Deutſchland.
Der Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 12. Auguſt enthält Fol

gendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Den Kreis Deputirten, Rittergutsbeſitzer v. BergPerſcheln
zum Landrathe zu ernennen.

Wohlthätigkeit.
Der in Frankfurt a. M. beſtehende Verein zur Unterſtützung der
in der Schlacht von BelleAlliance invalide gewordenen Krieger hat wie
derholt am Jahrestage der Schlacht die Summe von Zweihundert und
zwanzig Thalern zur gleichmäßigen Vertheilung an folgende preußiſche
Jnvaliden:

Johann Heinrich Caſſau zu Diesdorf, Friedrich Rochlitz
zu Lübben, Auguſt Schönfeld zu Beelitz, David Bonin zu
Schneidemühl, Johann Kleinke zu Podejuch, Johann Krüger
zu Buchwitz, Franz Schmitz zu Düſſeldorf, Johänn Joachim
Lüdemann zu Gr. -Grabenſtedt, Johann Daniel Wilhelm
Dahms zu AltDamm, Gottfried Oeltzmann zu Vieſtedt und
Johann Joachim Wichmann zu Salzwedel

bewilligt.
Das Geſchenk iſt den Jnvaliden von der unterzeichneten Abtheilung

heute durch die betreffenden Lokal Behörden überwieſen worden.

J



Den von dem Verein erneueten Beweis ſeiner wohlwollenden Theil-
nahme an dem Geſchicke der hülfsbedürftigen Vaterlandsvertheidiger aus
jener denkwürdigen Zeit hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringend, be
nutzt die Abtheilung zugleich die Gelegenheit, dem Verein für die obige
Gabe im Namen der Empfänger recht herzlich zu danken.

Berlin, den 2. Auguſt 1852.
Kriegs Miniſterium, Abtheilung für das Jnvalidenweſen.

Berlin, den 11. Auguſt. Der Miniſter des Jnnern Herr v. Weſt-
phalen wird ſich am 17. von Bad Soden aus nach den Hohenzol-
lernſchen Landen begeben. Ein Beamter des Miniſteriums des Jn-
nern begiebt ſich 16. mit den Organiſations Akten von hier zu dem
Herrn Miniſter. Es hat ganz den Anſchein, als werde die Organiſa-
tion in dieſem Landestheile einige Abänderungen erfahren, und zwar zu
Gunſten der früheren Verwaltung.

Mit dem geſtrigen Tage iſt das Vertrags- Verhältniß
zwiſchen Frankreich und Belgien abgelaufen. Da daſſelbe bis jetzt
weder erneuert noch verlängert iſt, ſo ſind die Rückſichten beſeitigt,
welche für die zwiſchen Belgien und dem Zollvereine beſtehenden
handelspolitiſchen Beziehungen eine Aenderungen der Grundlagen bisher
gehindert haben. Jn Vorausſicht dieſer Eventualität hat ſich die Preu-
ßiſche Regierung in der Nachtragskonvention vom Februar d. J. das
Kündigungsrecht zum 1. September vorbehalten. Von dieſem Vorbe-
halte wird jedenfalls Gebrauch gemacht werden müſſen, da, ſo viel
das „C.-B.“ weiß, die Verhandlungen noch nicht ſo weit gediehen
ſind, daß ein Abſchluß bis zum Kündigungstermin erwartet werden
kann. Uebrigens verſetzt ſchon der Wegfall der den Franzöſiſchen Ein-
fuhren bisher zugeſtandenen Begünſtigungen den Zollverein in eine we-
ſentlich günſtigere Lage, die in Verbindung mit den Modifikationen,
welche das ältere Vertragsverhältniß durch die Februarkonvention erfah-
ren hat, als ein befriedigender Uebergangszuſtand angeſehen werden
kann.

Wenn wir vorläufig recht unterrichtet ſind, ſollen die ſoge-
nannten Darmſtädter Zoll- Berathungen ſehr langſam fort-
ſchreiten, und ſoll ſchon jetzt die unangenehme Nähe des 16. d. Mts.
verſpürt werden. Wir unſerer Seits meinen, daß der Stand der An-
gelegenheit für jene Regierungen klar genug iſt, und es nur darauf
ankommen kann, einen herzhaften Entſchluß zu faſſen, zumal der dieſ-
ſeitige Entſchluß ſchon lange genug gefaßt und bekannt iſt. Der
Miniſter- Präſident Frhr. v. Manteuffel wird am 14. Abends hier ein-
treffen, um am 16. bei Wiedereröffnung der Zollvereins Konferenzen

gegenwärtig zu ſein. (N. Pr. Z.)Gleich nach Schluß der Gerichtsferien ſoll der Prozeß gegen die
Gebrüder Tomatezek zur Entſcheidung kommen.

Die Buch und Kunſthandlung des verhafteten Buchhändlers
Leopold Schleſinger wird im October zur Verſteigerung kommen. Der

Katalog iſt bereits angefertigt. (N. Pr. Z.)
Der Plan zur Verlegung des Joachimsthalſchen Gymngſii

aus Berlin ſoll, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, Allerhöchſten Orts geneh-
migt ſein und nur noch einer letzten Berathung unterliegen Für den
Fall der Ausführung würden der Direktor und mehrere der gegenwär-
tigen Lehrer ausſcheiden. Auf das Gebäude ſelbſt ſollen von Speku-
lanten ſchon ziemlich hohe Gebote eingegangen ſein.

Die Vorleſungen an der hieſigen Univerſität ſind jetzt meiſten
theils geſchloſſen. Jm September verſammelt ſich der Philologen-
Kongreß in Göttingen, wohin mehrere Mitglieder der hieſigen Uni
verſität u. A. Profeſſor Boeckh, zu reiſen gedenken.

Putbus, den 8. Auguſt. Geſtern Mittag fand die Vorſtellung der
zahlreich erſchienenen Deputationen aller Stände aus Neu Vorpommern
und Rügen vor dem König ſtatt. Um 3 Uhr begann das Diner, zu
welchem 56 Perſonen befohlen waren und Abends 7*/, Uhr nahm der
König in dem neugebauten Königszelte, zwiſchen dem Herren und Da-
menbade, das erſte Bad. Mit dem Könige trafen hier ein der Mi-
niſter des königl. Hauſes, Graf zu Stolberg, der Geh. Regierungsrath
Niebuhr und die Flügeladjutanten Oberſt v. Schöler und Hauptmann
v. Loön. Schon am 5. waren Alex. v. Humboldt und der Leibarzt Dr.
Grimm in Putbus angekommen.

München, den 9. Auguſt. Während der Bayeriſche Bevollmäch-
tigte bei den Zollkonferenzen in Berlin, Miniſterialrath Meixner, hier
eingetroffen iſt und geſtern noch mit unſerem Miniſterpräſidenten kon
ferirte, iſt Herr v. d. Pfordten heute nach Stuttgart abgereiſt, wo
die Abgeordneten der Koalitions Regierungen morgen Abend zuſammen
treffen werden.

Kaſſel, den 9. Auguſt. Die Landſtände ſind ſeit geſtern wieder
verſammelt. Der Finanzausſchuß der zweiten Kammer iſt mit ſeinem
Berichte über das Kreditbegehren der Regierung von 12/, Millionen
fertig. Jnſofern die Regelung des Staatshaushalts zu größerer Si-
cherheit der zu ergreifenden Maßregeln an die Rechtsbeſtändigkeit der
neuen Verfaſſung gebunden iſt, ſteht zu erwarten, daß über dieſe die
Erklärung des Landtags nun vor allen Dingen erſolgen

Kiel, den 9. Auguſt. Mit der Verlegung der holſteiniſchen Trup-
pen nach Dänemark und dem Einmarſch däniſcher Truppen in Holſtein
wird, dem „H. C.“ zufolge, die Veränderung des Kommandos der hol-
ſteiniſchen Truppen in das däniſche Hand in Hand gehen.

Frankfurt a. M., den 9. Auguſt. Der nächſte 15. Auguſt wird,
ſo wie durch ganz Frankreich, ſo auch in unſerer Stadt mittelſt einer
großen Kirchenfeier in der katholiſchen Domkirche feſtlich begangen wer-
den. Es geſchieht dies auf Veranſtaltung des franzöſiſchen Geſandten

der franzöſiſchen Republik, Herrn v. Tallenay, der ſich zu dem Behufe
an den Vorſtand der hieſigen katholiſchen Kirchengemeinde gewendet hat.

(Fr. J.)
Frankreich.

Paris, den 9. Auguſt. Bei der am Sonnabend und Sonntag ſtatt
gefundenen Ergänzung swahl für die Generalräthe zeigte ſich die
nämliche Theilnahmloſigkeit, wie bei den früheren Wahlen.

Die heute erfolgte Wahl Berryers zum Batonnier des Advoka
tenſtandes macht Aufſehen ſein Konkurrent war Liouville.

Ein intereſſanter Artikel der „Revue des Deux-Mondes“ über das
Mittelmeer Geſchwader wird dem Prinzen Joinville zugeſchrieben.

(T. D. d. Kgl. Pr. St.Anz.)
Paris, Dienſtag den 10. Auguſt. Der abgelaufene Handels

vertrag mit Belgien iſt nicht prorogirt worden.
(E. D. d. C. 2B.)

Paris, Dienſtag Morgen den 10. Auguſt. Ein heute Morgen im
„Moniteur“ veröffentlichtes Dekret übergiebt dem Miniſter der öffentli-
chen Arbeiten, Hrn. Magne, das Jnterim des Miniſteriums des Jnnern
in Abweſenheit des Hrn. v. Perſigny. (T. D. d. M. E.)

W Paris den 9. Auguſt. Die geſtrigen Zurückberufungs-
dekrete bilden noch immer das politiſche Jntereſſe des Tages. Die
Oppoſitionsjournale geben ſie ohne alle Bemerkungen. Die Regie-
rungsorgane heben mit mehr oder weniger Exaltation die Großmuth
des Präſidenten hervor, der in ſeinem eigenen Bewußtſein gewiß nichts
Anderes als einen Akt der Gerechtigkeit zu üben geglaubt hat, auf den
noch aus der Kategorie der für eine Zeit lang Ausgewieſenen die Ge
nerale Changarnier, Lamoricière, Flö und Bedeau, und die Herren
Baze, Pascal Duprat, Edgar Quinet, Victor Chauffour, und Ver-
ſigny, aus der 2. Kategorie der für immer Ausgewieſenen aber noch
59 Mitglieder der ehemaligen Nationalverſammlung, worunter Victor
Hugo, Oberſt Charras, Charras, de Flotte, Lagrange, Savoye e.
warten. Das Regierungs Blatt „Pays“ giebt eine kurze Charakteri-
ſtik der Zurückberufenen und begleitet ſte mit folgenden Bemerkungen:
„Es gab nothwendigerweiſe Beſiegte am 2. Dezember, da dieſer merk-
würdige Tag das Reſultat eines langen Kampfes zwiſchen zwei Gewal-
ten war. Glücklicherweiſe war es aber nicht eine Partei, die trium-
phirte, ſondern Frankreich in ſeiner ununtergeordneten Souverainität
und in ſeiner unſterblichen Civiliſation. Deshalb dürfen wir auch hof-
fen, daß der Tag kommen wird, an dem es keine Verfolgte mehr geben
wird. Dieſer Tag, den wir ſehnlichſt erwarten, und deſſen Morgen
röthe ſich bereits über eine Zukunft des Friedens, der Stabilität und
der Gutmachung zu erheben beginnt, wird einer der ſchönſten des Va
terlandes und einer der glücklichſten für die Regierung ſein, welche,
nachdem ſie ſich durch die Gewalt des Rechtes gegründet hat, nichts
Anderes wünſcht, als ſich durch die Gewalt des Guten zu erhalten.

Einem Gerücht zufolge ſollen die Generale Leflo und Bedegau
auch eheſtens die Erlaubniß erhalten, zurückkommen zu dürfen. Es le-
ben im Ganzen noch 69 ehemalige Repräſentanten im Exil.

Einige Politiker, die aus den kleinſten Umſtänden immer große
Ereigniſſe herauswittern, ſehen in der Wahl des „Cinna“ von
Corneille, für die Gratisvorſtellung im Theater français, worin
die Großmuth des Kaiſers Auguſtus, mit der er ſeinen gegen ihn ver
ſchworenen Feinden verzeiht, in ſo erhabenen Zügen geſchildert wird,
ein untrügliches Zeichen, daß der Präſident am 15. Auguſt eine um-
fangreiche Amneſtie erlaſſen wird. Sie erinnern daran daß dies Stück
immer anbefohlen wurde, ſo oft ein franzöſiſcher Souverain einige ſeiner
politiſchen Feinde begnadigt hat.

Die Zurückberufungsdekrete wurden ſo geheim gehalten, daß
alle GeneralDirektoren der Miniſterien erſt durch den „Moniteur“ da
von Kenntniß bekamen.

Der Präſident iſt im ſtrengſten Jncognito, nur von einigen
ſeiner Adjutanten begleitet, am Sonnabend nach ſeiner neuen Beſitzung
in der Salogne gereiſt, und traf geſtern Abend wieder in St. Cloud
ein. Der Staatsminiſter Hr. Fould hat eine Wohnung im Schloſſe
St. Cloud bezogen.

Herr v. Perſigny hat das Landgut St. Vincent bei Roanne,
welches früher dem Herzog von Cadore gehört, für 500,000 Fr. gekauft.

Der „Ami de l'Ordre“ in Digne, Depart. der Niederalpen,
zeigt an, daß Bittſchriften um Herſtellung des Kaiſerreiches
an den Senat mit 30,000 im Departement geſammelten Unterſchriften
und mit 200 Zuſtimmungen der Munizipalitätsräthe abgegangen ſind.

Die Stadt Breſt macht großartige Vorbereitungen zum Em-
pfange des Prinzen Jérome Bonaparte, der auch in St. Malo feſtlich
bewirthet wurde. Er wird überall von den Behörden mit „Majeſtät“
angeredet.ß Man verſichert, daß den Präſidenten auf ſeiner Reiſe nach

Bordeaux drei Miniſter, die Hrn. Perſigny, St. Arnaud und der
Marineminiſter Hr. Ducos begleiten werden.

Das Buch von Victor Hugo iſt heute gleichzeitig in Brüſſel
und London erſchienen. Der „Obſervateur Belge“, der daraus ein Ka-
pitel mittheilt, iſt heute auf der Poſt mit Beſchlag belegt worden. Das
Buch heißt: „Napoleon der Kleine“ und iſt in 9 Abſchnitte getheilt.
Der erſte heißt: „Der Mann“ (Portrait von Napoleon), der zweite:
„Die Regierung“, der dritte: „Das Verbrechen“ (2. Dez.). Hierauf
folgen „Andere Verbrechen“, „Parlamentarismus“, „Abſolution“, „Der
Fortſchritt im Staatsſtreiche“, „Die Kleinlichkeit des Herrn“, „Die
Verworfenheit der Lage“, „Trauer und Glaube“.
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Den Fall der Börſen in London und Paris ſchreibt man
der Kartoffelkrankheit in Jrland und dem ungünſtigen Reſultate der
Getreideerndte in Frankreich zu.

Großbritannien und Jrland.
London, den 9. Auguſt. Vorgeſtern wurde eine intereſſante Ver

ſuchs-Fahrt zwiſchen hier und Paris gemacht. Die Direktoren
der ParisRouenDieppeBahn fuhren per ExpreßZug von Paris nach
Dieppe in 3 Stunden zu gleicher Zeit fuhren die Direktoren der
LondonBrightonBahn nach Newhaven in weniger als 1 Stunde.
Die Ueberfahrt von einer Küſte zur andern geſchah, bei widrigem Wet-
ter in 5*/, Stunde mittelſt eines Dampfers von neuer Bauart. Die
„Waye Queen“ iſt nämlich von ungewöhnlicher Länge, und mindert
den Eindruck der Seebewegung auf ſchwache Nerven; ſtatt der Kajüten
im Schiffsraume hat die „Waye Queen“ einen prächtigen, mit Spie
gelſcheiben von allen Seiten umgebenen und gedeckten Salon. Die
Probefahrt bewies, daß man auf dieſem Wege die Tour von Paris
nach London in 10--11 Stunden machen kann. Auf der Landkarte bil-
det die DieppeNewhavenRoute eine beinahe ganz gerade Linie.
Die Aufregung in Amerika gegen England, wegen des gewaltſamen
Auftretens Lord Derby's in der Fiſchereien-Frage, iſt beinahe bis zur

Fieberhitze geſtiegen. (M. C.)Spanien.
Madrid, den 3. Auguſt. Heute Mittag waren zur Feier des Ge-

burtstags Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm von
Preußen faſt alle hier anweſenden Preußen in der bocca d'oro an der
puerta del sol verſammelt. Es waren einunddreißig gute Preußen und
Patrioten zuſammen in dem prachtvollen Schattendach des Gartens, wo
die Tafel gedeckt war. Ein wackerer Edelmann aus Pommern hatte zu
ſeiner höchſten Freude zwei Handwerksburſchen, einer aus Magdeburg, der an
dere aus Mittenwalde, durch Hülfe der Preußiſchen Geſandtſchaft aufgefunden
und führte ſie jubelnd in unſern Kreis. Wir waren keine Jünglinge mehr, wir
hatten aber alle daheim im lieben Vaterlande Königsgeburtstag gefeiert von
Jugend auf als einen hohen Feſttag, und es that uns Allen recht herz
lich wohl, in Preußiſcher Geſellſchaft das Preußiſche Feſt zu feiern.
Vollſtimmig ſangen wir, zum Gedächtniß des hochſeligen Herrn, das
ſchöne Heil dir im Siegerkranz 2c. und dann das: Jch bin ein Preuße
2c., das die meiſten von den Landsleuten noch nicht kannten. Es war
eine ſchöne patriotiſche Feier, die wir heute vollbracht, reich an herrli-
chen Erinnerungen. Jntereſſant waren beſonders noch die verwunderten
Geſichter der Spanier, die von dem vollſtimmigen Chorgeſang, der uns
Deutſchen eigenthümlich, keine Ahnung haben. (R. Pr. 3.)

Belgien.
Brüſſel, den 10. Auguſt. Man ſchreibt aus Portsmouth vom

Sonntag, daß das Wetter bis dahin ſehr ſtürmiſch geweſen, und daß
in Folge davon die Königliche Familie nicht unter Segel gehen
dürfte. Die Flotille wartete in Cowes Beard auf beſſeres Wetter.
Auch von anderer Seite wird von London gemeldet, daß die Exkurſion
der Königlichen Familie eine Verzögerung erfahren habe, und daß der
Tag der Einſchiffung noch nicht angegeben werden könne. Die Königin
wird übrigens von dem Sekretär des Auswärtigen, Grafen Malmes-
bury, begleitet ſein.

Provinzielles.
s Naumburg, den 12. Auguſt. Der hieſige Turnverein wird am

15. dieſes Monats ein Schauturnen halten. Wie an vielen Orten
der Provinz wird auch hier der Miſſionar Schultheiß, und zwar am
16. dieſes Monats Nachmittags 2 Uhr in der Wenzelskirche, eine Miſ-
ſtonspredigt halten.

[I Pforta und Köſen, den 10. Auguſt. Jn einer der letzten Num-
mern dieſes Blattes iſt von Neuem die Klage gehört, zugleich die drin
gende Aufforderung ausgeſprochen worden, daß Köſen noch keine
Kirche habe, und daß dieſem offenbaren Bedürfniſſe doch ſobald als
möglich abgeholfen werden möge. Es iſt vorauszuſetzen, daß es gewiß
manchem Freunde und Beſucher dieſes Badeortes erwünſcht ſein wird,
ein zuverläſſiges Wort über den Stand dieſer Angelegenheit zu hören.

Bereits im Monat März d. J. wurde dem hieſigen Gemeinde-
Kirchenrathe von einem Vereine von Frauen, welche ſich der Sammlung
von Subſfkriptionen zu Beiträgen zu einem künftigen Kirchen oder Bet-
hausbaue unterzogen hatten, unter Ueberreichung der Supfkriptionsliſte,
welche für den Bau einer Kirche die Summe von 408 Thlr. für den
eines Bethauſes von 380 Thlr. nachwies, die Weiterführung dieſer
ihnen ſo am Herzen liegenden Sache vertrauungsvoll in die Hände ge
legt. Der GemeindeKirchenrath hat von da an dieſen wichtigen Ge
genſtand in wiederholte ernſte und gewiſſenhafte Berathung genommen,
und am Sountage vor Pfingſten, als am Jahrestage ſeiner Einführung,
der in der Kirche zu Pforta verſammelten Gemeinde die Mittheilung
gemacht, daß er ſich ſchließlich für den Bau einer Kirche entſchieden
habe, in der Vorausſetzung, daß diejenigen, welche für den Bau eines
Bethauſes gezeichnet hätten, den von ihnen verheißenen Beitrag mit
Freuden auch für den Bau einer Kirche verwendet ſehen würden. Es
vereinigte ſich derſelbe mit den verſammelten Gemeindegliedern zugleich
dahin, daß, bevor weitere Schritte in der Sache gethan werden könnten,
die gezeichneten Beiträge, welche einſtweilen kapitaliſirt und auf Zinſen
gegeben werden würden, für deren Sicherheit er ſelbſt aber ſolidariſch
haften werde, in drei monatlichen Raten eingeſammelt werden ſollten.
Für dieſe Einſammlung wurden zwar damals die drei Monate Juli,
Auguſt und September feſtgeſetzt; allein bei der unerwartet geringen

Frequenz des Badebeſuches während des Monats Juni wäre es nicht
rathſam geweſen, die Einſammlung der erſten Rate ſchon im Monat Juli
vor ſich gehen zu laſſen, ſondern es wird dies aus dem genannten
Grunde erſt im Laufe dieſes Monats geſchehen.

Dies iſt die einfache und wahrhafte Lage der Sache. Alle dieje
nigen aber, denen, wie auch, wie wir nicht zweifeln, dem Einſender je
nes Artikels, der Kirchenbau in Köſen aufrichtig und im Sinne des
Herrn am Herzen liegt, bitten wir, daß ſie dem Gemeinde-Kirchenrathe
das bisher geſchenkte Vertrauen, daß er dieſe Angelegenheit als eine
ſeiner wertheſten und wichtigſten betrachte, auch fernerhin erhalten, in
deſſen dabei wohl bedenken wollen, daß mit 408 und 380 Thlrn. un
möglich eine Kirche für Köſen gebaut werden könne, ſondern es noch
bedeutender Unterſtützungen bedürfen werde, um mit Gottes Hülfe zu
dieſem erwünſchten Ziele zu gelangen der Gemeinde Kirchenrath wird
jedoch kein ihm zu Gebote ſtehendes Mittel verabſäumen, die Erreichung
dieſes Zieles ſobald als möglich mit herbeiführen zu helfen

Schließlich iſt noch auf einen Jrrthum in jenem Artikel aufmerkſam
zu machen: Es wird nämlich ſchon ſeit zwei Jahren nicht alle 14 Tage,
ſondern an jedem Sonntage, mit Ausnahme einiger Feſttage und der
Pforta'ſchen Ferienzeit, in der Schule zu Köſen Nachmittagsgottesdienſt,
und zwar abwechſelnd Bet, Bibel und Miſſitonsſtunde gehalten, wo-
durch für das kirchliche Bedürfniß Solcher, welche durch Alter, Krank
heit oder ſonſtige Umſtände von dem Beſuche des Gottesdienſtes in
Pforta abgehalten ſind, einſtweilen ausreichend geſorgt iſt.

Das Brunnenfeſt in Köſen, zum Andenken an die
Stiftung der dortigen Saline vor 121 Jahren iſt auf den Wunſch
der Königl. Salinen- Verwaltung und der dortigen Knappſchaft in dieſem
Jahre zum erſten Male mit Geſang und Predigt, und zwar unter freiem
Himmel, gefeiert worden.

eeeeeeeeeggeeeeLocales.
Halle, den 12. Auguſt. Die Direktion des Königlichen Ober-

poſtamtes wird mit Anfang des nächſten Vierteljahres von Merſe
burg wieder nach Halle verlegt werden. Die überaus wichtige Lage
unſerer Stadt in dem Knotenpunkt des deutſchen Eiſenbahnnetzes hatte
nach Vollendung der Frankfurter Bahn dieſe ſchon ſeit längerer Zeit er
wartete Maßregel immer dringender und nothwendiger gemacht, und ſo
iſt denn, da die Lokalitäten von früher noch ausreichend und in vor
züglicher Beſchaffenheit hier vorhanden waren, die Zurückverlegung
nach Halle zum 1. October ſchon vor einigen Tagen höhern Orts an
geordnet worden. Demgemäß werden außer mehreren unverheiratheten
etwa 16 verheirathete Poſtbeamten mit ihren Familien nach Halle
überſtedeln.

Die 3

Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Auguſt.
Im Kronprinzen: Hr. Geh. Rath v. Mahrenholtz a. Hannover. Hr. Ritterguts

beſ. v. Mahrenholtz a. Salzbüttel. Hr. Major v. Häger m. Fam. a. Han
nover. Hr. Aſſeſſor v. Vietinghoff a. Eisleben. Hr. Bergakademiſt Oehl-
ſchläger a. Freiberg. Die Hrn. Kaufl. Kunze a. Berlin, Becker a. Dresden,
Brunner a. NeuſtadtEberswalde, Glaß a. Reutlingen, Göſchen a. Altenburg,

Skadt Zürich: Hr. Kriegsrath v. Nörte a. Breslau. Hr. Rathsherr u. Kamm.
Emmerich a. Lauban. Hr. Bau-Jnſpekt. Kuppin a. Lenzen. Hr. Ob. Lieut.
Nowonovsky a. Raſtatt. Die Hrnu, Kaufl. Grant a. London, Weiſe a. Lahr,
Grelling u. Scheller a. Leipzig, Diermiſſen a. Hamburg, Levintha u. Friedlan
der a. Berlin Aufholz a. Fraukfurt, Mautzſch a. Hainichen u. Kircher a.
Brandenburg.

Goldner King: Hr. Ger.Aſſeſſ, Schaumkel a. Ludwigsluſt. Hr. Kaufm. Werz a.
Köln. Hr. Mühlenbeſ. Knaupel a. Glauchau. Hr. Amtm. Meyer a. Rothen
burg. Hr. Dr. Gerlach a. Wettin. Frau Aktuar Göſchel a. Köthen.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Biſchoff a. Magdeburg u. Reil a. Leipzig. Hr.
Adjut. v. Bethoven a. Berlin. Hr. Rent. Schwabe g. Freiburg. Hr. Dr.
med. Meiſch a. Gera. Hr. Pred. Lemberg a. Kuſtrin.

Engliſcher Hof. Die Hrn. Pred. Röder a. Stendal u. Mac a. Heiligenſtadt. Die
ru. Kaufl. Spieß a. Altenburg, Jacobi a. Berlin, Lölöff a. Magdeburg. Hr.

Rentier Langenberg a. Deſſau.
Stadt Hamburg: Hr. Provinz. Rentmſtr. Zimmerhäckel a. Magdeburg. Hr. Berg

rath Kühn a. Meißen. Hr. Major v. Strehlen a. Königsberg. Die Hrn.
Bergbefl. Freih. v. Schacht a. Lohberg u v. Niedner a Hettſtedt. Hr. Ober
Ger.-Aſſeſſ. v. Mylius a. Minden. Hr. Hauptm. v. Bodſtein a. Gotha. Hr.
Super. Lange a. Zörbig. Die Hrn. Kaufl. Ramsthal a. Nordhauſen, Gräger
a. Mainz, Fiſcher a. Dresden.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl, Hellmann a. Lohne u. Lauterbach a. Köslin.
Hr. Dr. Sandicke a. Boſton. Mad. Wernicke a. Niemegk. Hr. Oekon. Riß
land a. Schönwerda. Hr. CTuchfabr. Schmidt a. Ra Hr. leKöhler a. Crimm. tzſchau. guhn. Hr. Luchhandler

Goldne Kugel: Hr. Amtm. Lehrmann a. Buttſtedt. Hr. Kaufm. Richter a. Ber
lin. Hr. Pfarr. Reichhold a. Bosdorf. Hr. Gaſtw. Fahrenhorſt a. Magdeburg.

Hötel de Prusse: Hr. Fabrik. Berends a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Rohrſcheidt a,
Liegnitz. Hr. Brauereibeſ. Helmreich a. Mainz. Hr. Stud. Ritter a. Berlin.
Frl. Lehmanns a. Steinbruck,

Eiſenbahnhof: Hr. Graf v. d. Laucken a. Wien. Hr. Gutsbeſitzer v. Oſtrowski
a. Rußland. Hr. Fabrik. Lüttig a. Offenbach. Hr. Hauptm. Dallwig a.
Kaſſel. Hr. Rend. Eckhardt a. Frankfurt. Hr. Prof. Wackernagel a. Elber
feld. Hr. Rektor Plock a. Berlin. Hr. Arzt Gleisberg a. Wernigerode. Die
Hrn. Kaufl. Elias a. Cottbus, Ringer a. Stuttgart, Greier a. Stockholm.

Chüringer Dahnhof: Hr. Reg Präſid. Dr. Hapdke a. Köln. Hr. Oberſt v. Arnim
a. Berlin. Hr. Kaufm. Utloff a. Marbach. r. Gutsbeſ. v. Rocow a. Gol
ſow. Hr. Gener. v. Schluſſer a. Frankfurt. Frau v. Oswald u. Mad, Chri
ſtigni a. Perleberg.



Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis-Gericht zu Halle a/S.
II. Abtheilung.

Die zu Bennſtedt belegenen im Hypotheken-
buche gedachten Orts unter Nr. 57 eingetrage-
nen, den minorennen Geſchwiſtern Schroeder,
Namens

Auguſte Chriſtiane,
Gottfried Gotthilf Ferdinand und
Amalie Minna

gehörigen Grundſtücke, beſtehend in einer Bock-
windmühle mit Wohnhaus nebſt Zubehör und
mehreren Ackerſtücken, an deren Stelle ein um
die Windmühle und die Gebäude belegener Acker-
plan bei der durch Rezeß noch nicht beendigten
Separation ausgewieſen iſt, nach der, nebſt Hy
pothekenſchein und Bedingungen, in der Regiſtra-
tur zwei Treppen hoch, Zimmer Nr. 26
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

3024 Thlr. 10 Sgr. Pf.,
ſoll

am 27. October er., Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 5, vor dem Deputirten

Herrn Ober Gerichts Aſſeſſor Hinrichs
meiſtbietend verkauft, und kann ein Drittel des
Kaufgeldes gegen Verpfändung der Grundſtücke
geſtundet werden.

Freiwillige Subhaſtation.
Das den Erben der verſtorbenen Koſſath Koch,

Roſine, verwittwet geweſene Schnabel gehö-
rige, zu Seeben belegene, sub Nr. 6 im Hy-
pothekenbuche von Seeben eingetragene, auf
2480 Thlr. abgeſchätzte, Koſſathengut, ſoll Thei-
lungshalber öffentlich meiſtbietend verkauft und
ſowohl im Ganzen als in einzelnen Parzellen
ausgeboten werden. Es iſt daher ein Licita-
tionstermin auf

den 8. September d. J., Vorm. 11 Uhr
in dem Gaſthofe des Schenkwirth Müller zu
Seeben vor dem Herrn Kreisrichter v. Lö-
wenclau anberaumt, zu welchem Kaufluſtige
hierdurch mit dem Bemerken vorgeladen werden,
daß Taxe, Verkaufsbedingungen, Hypothekenſchein,
ſo wie der Situationsplan der auszubietenden
Parzellen, in unſerer Regiſtratur, Zimmer Nr. 27,
eingeſehen werden können, ſo wie, daß der Schenk
wirth Müller bereit iſt, Kaufliebhabern die
Grundſtücke an Ort und Stelle vorzuzeigen.

Halle a./S., den 4. Auguſt 1852.
Königliches Kreis Gericht,

II. Abtheilung.

Auswartige Eltern, welche ihre Töchter den

hieſigen Töchterſchulen zur Ausbildung
zu übergeben geneigt ſind, finden für dieſelben freund
liche Aufnahme bei einem Lehrer welcher neben
einer genauen Controle, resp. Forderung aller
Unterrichtsgegenſtände, mit Einſchluß des
Franzöſiſch, Engliſch und der Muſik, eine gewiſſen
hafte Unterſtützung der moraliſchen Entwicke

lung bietet. Halle, den 10. Auguſt 1852.

Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige, erlaube
ich mir das Anerbieten der mir wohlbekannten Leh-
rerfamilie in jeglicher Beziehung der beſondern
Beachtung zu empfehlen. Dieck, Jnſpektor der
höheren und mittleren Toöchterſchule in den Francke'
ſchen Stiftungen zu Halle.

Einladung.
Der Vorſtand des hieſigen Zweig Vereines des

evangeliſchen Vereines der Guſtav Adolf Stiftung
ladet auf nachſten
Sonnabend, den 14. Auguſt Nachmitt. 5 Uhr,
die Mitglieder zu der in dem Locale des Stadt
Schießgrabens zu veranſtaltenden Jahres Verſamm-
lung ganz ergebenſt ein.

Beiträge fur die Zwecke jenes Vereines anzu
nehmen ſind die Herren Jnſpector Berger Kauf
mann Borsdorf, Stadtrath Colberg, Superin-
tendent Dryander, Superintendent D. Franke,
Buchhandler Lippert, Profeſſor Dr. Ulrici, Kauf-
mann Werther und der Unterzeichnete gern bereit,
ſofern der Vereinsbote bei ſeiner Sammlung einen
oder den andern freudigen Geber ubergangen haben

ſollte. Jm Namen des Vorſtandes,
Eckſtein.

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden

zur Nachricht, daß ich vom 13. d. M.
ab gr. Ulrichsſtraße Nr. 73 eine Treppe
hoch wohne. Sched e,

Rechtsanwalt und Notar.

Verkaufsanzeige.
Ein in der Nähe Magdeburgs belegenes

Grundſtück beſtehend in einem mit 1000 St. Obſt-
bäumen 7 Morgen großen Garten, und einem
dabei befindlichen 11 Morgen enthaltenden großen
Ackerplan; beides eignet ſich beſonders zur Be
treibung der Handelsgärtnerei wegen der Nähe
obiger Stadt. Es befindet ſich außerdem dabei
ein gut eingerichtetes Wohnhaus nebſt Stallge-
bäude zu einer Oekonomie und einer maſſiven
Scheuer, außerdem noch eine kleine Wohnung
mit Gehöfte. Nähere Auskunft darüber ertheilt
auf mündliche und portofreie Anfragen.

Der Oekonom C. Reinicke in Cöthen.
a

Zur Unterſtutzung einer kinderloſen Schenkwirths
familie auf dem Lande wird als Theilhaber ein
Fleiſcher oder eine ledige Frauensperſon mit einigem
Vermoögen geſucht. Naheres auf portofreie Anfrage
unter C. B. poste restante Naumburg a/S.

Waſſerſ uchtkranke!
Zur ſicheren Heilung der Waſſerſucht, ſelbſt

wenn jede ſonſtige Hoffnung auf Wiederherſtel-
lung verſchwunden iſt, kann ein ſehr erfolg-
reiches Mittel gegen portofreie Einſendung von
1 Thlr. mitgetheilt werden. Adreſſe: T. O.
Herrn Kaufmann E. Stelzig, Dresden,
Hundsgaſſe Nr. 42. Antwort erfolgt mit um-
gehender Poſt.

Geſuch.
Zwei junge gebildete Leute welche die Zuckerfabri
kation gründlich und praktiſch erlernen wollen
finden zu nächſten Campagne unter günſtigen
Bedingungen Stellung durch Carl Pätzoldt in
Halle, Magdeburger Chauſſee, Nr. 2.

Zum Sternſchießen und Tanzver-
De gnügen Sonntag den 15. Auguſt la-
e det ergebenſt ein der

Gaſtwirth Behrendorf
in Trebnitz.

Jn vorzüglicher Qualität empfing ich
neue Sendung echt Bairiſch Bier (Culm-
bacher) und empfehle ſolches beſtens.

C. J. Scharre „zur Vörſe“ in Halle.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Paradies.
Heute, Freitag, den 13. d. M. Concert

bei brillanter Garten Jllumination, vom Hal-
liſchen Orcheſter.

Zur Aufführung kommt der muſikaliſche Steck-
r großes Potpourri von Hamm.

Uhr.
Anfang

E. John Stadtmuſikdirektor.

[SSSGeeeewewsGetreidepreiſe.
Berlin, den 11. Auguſt.

Weizen loco nach Qualität
Roggen do. do.

82pfd. pr. Auguſt
82pfd. pr. Sept. Okt.
82pfd. pr. Okt. Nov.

Erbſen Kochwaare
Futterwaare

Hafer loco nach Qualität
Gerſte, große, loco
Rühöl pr. Auguſt

pr. Auguſt Sept.
pr. Sept. October

Oct. November
Nov. December

Leinöl loco
Rapps
Rübſen
Spiritus loco ohne Faß

mit Faß
pr. Auguſt
pr. Aug. Sept.
pr. Sept. Oktober
pr. Oct. Nov.

5562
424 46
42 à 423 bz.
384 à 39 bz. u, G. 393 B.
381 à 38 bz.

69 à 66 nominell.
69 à 66 nominell.
24 bz.

224 à 23 bz. u, B. 223 G.
214 à 213 bz. u. B. 2135 G.
20 B. 193 G.
19 B. 183 bz. u. G.

Roggen und Weizen animirt und höher bezahlt.
Spiritus angenehmer. Rüböl unverändert.

re

Halle, den 12. Auguſt.
Weizen 1 thlr. 26 ſgr. 3 pf. bis 2thlr. 13 ſgr. 9 pf.

bis 2 5Roggen 1 25
Gerſte 1 8 e 9 e bis 1 18 9Hafer 25 bis 1 2 6.Magdeburg, den 11. Auguſt. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 49 54 Thlr.
Roggen 40 458 d

Gerſte 284 33 Thlr.
Hafer 20 264

Kartoffel-Spiritus die 14,400 Tralles 324 Thlr.
Nordhauſen, den 7. Auguſt.

Weizen

Roggen 1 15Gerſte 1 8Hafer 26Winterſ. 3

Leinſamen 2 10
Linſen

Erbſen 1 2 25
Bohnen
Wicken
Ruböl pr. Etr,
Leinöl
Rübekuchen pr. Schock
Leinkuchen

1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.

bis 2 ebis 1 20bis 1 2bis 3 5bis 2 20bis 2bis 2 2bis 7 xbis
11

12 w.1 101 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

274 28 Thlr.
Breslau, den 11. Auguſt, 1 Uhr 20 Min. Nachm.

Getreidepreiſe: Weizen, weißer 54—65 Sgr. do. gelber
55 64 Sgr.
Sgr.

Roggen 50 60 Sgr.
Hafer 22 30 Sgr.

Gerſte 37 41

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 11. Auguſt.

am alten Pegel 44 Zoll unter 0, am neuen Pegel
3 Fuß 6 Zoll.

gen, v. Berlin n. Halle.

n. Hamburg.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 11. Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.
am 12. Auguſt Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 10. Auguſt.

ſenbahnſchwellen, v. Spandow n. Buckau. M. Ben-
necke, desgl. G. Göhre, Güter, v. Hamburg n.
Halle. A. Voigt sen., desgl., A. Schwarz, Rog

1 3.
1 3.

F. Borchardt, Ei

Den 11. Auguſt. A. Kerſten, Bretter, desgl. n. Ro
thenburg. G. Duümling, Gnano, v. Hamburg n.
Dresden. G. Kräuter, desgl. G. Schmidt, Gü-
ter, v. Berlin n. Halle. C. Steglitz, Coaks, v.
Hamburg n. Buckau. A. Schüler, Eiſenbahnſchwel
len, v. Spandow desgl. F. Bolle, desgl.

Niederwärts: den 11. Auguſt.
fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. V. Löbel, desgl.
J. Köckert, desgl. F. Andrege, Balons, v. Buckau
n. Magdeburg. C. Peſchke, Stückgut, v. Tetſchen

W. Krakau, desgl. F. Pfeil,
Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. A. Nau-
mann, Heu, v. Breitenhagen, desgl.

Magdeburg den 11. Auguſt 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

J. Schneider,

Beilage.
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Beilage zu Nr. 338 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).

Deutſchland.
Berlin, den 10. Auguſt. Die Ernennung des Hofraths Dönni-

ges in München zum Miniſterialrath im Staatsminiſterium des Königl.
Hauſes und des Auswärtigen erachtet man hier für einflußreich auch
auf den Gang der Zollfrage. Herr Dönniges war der Pfordten'
ſchen Handelspolitik nicht zugethan, und man hält deshalb ſeine Ernen-
nung von um ſo größerer Bedeutung, weil ſie in einer Zeit erfolgte, in
der die Entſcheidung der Koalitions Politik nahe iſt. Herr v. d.
Pfordten wird erſt Mitte des Monats ſeine Portefeuilles übernehmen,
während die nach Stuttgart berufene Koalitions Konferenz ſchon heute
zuſammentrat. Aus dieſen Gründen ſind auch die jetzt wiederholt auf-
tauchenden Gerüchte von einem Miniſterwechſel in Bayern erwähnens-
werth. Das „C. B.“ erkennt die Vaterſchaft des von der Kaſſeler
Zeitung gemeldeten Vermittelungs Vorſchlags in der Zollfrage eben-
falls Herrn von der Pfordten zu. Dieſe Lithographie ſchreibt: Man
verſichert hier an unterrichteter Stelle, daß genau dieſelbe Ver
mittelung ſchon vor geraumer Zeit in Vorſchlag gebracht und ſeitdem
quiescirt iſt. Es ſei ſehr wahrſcheinlich, daß die Wiederbelebung des
Vorſchlages verſucht, und auf der Stuttgarter Konferenz als Bindemittel
für die auseinanderfallende Koalition werde in Anwendung gebracht

werden.“ (N. 3.)Der Kultusminiſter von Raumer hat ſich dem Vernehmen nach
umfaſſende Berichte über die Thätigkeit der in neueſter Zeit in einzelnen
Landestheilen aufgetretenen religiöſen Sekten, namentlich über die
Jrvingianer und die Baptiſten erſtatten laſſen. Die Sekte der Bap-
tiſten hat ſeit etwa einem Jahre hauptſächlich in der Provinz Preußen
außerordentlich an Verbreitung gewonnen, die Jrvingianer, wie bekannt,
meiſt in Berlin, Schleſten und Pommern. Hier in Berlin gehören viele
Perſonen aus den höheren Geſellſchaftsklaſſen der letztgenannten Sekte
an, namentlich werden höhere nicht mehr in Aktivität ſtehende Offiziere
und ein Mitglied des Obertribunals als Sektenglieder bezeichnet.

(C. B.)
Berlin, den 11. Auguſt. Die Sommer- Vorleſungen in der Bau

Akademie ſind am vergangenen Sonnabend geſchloſſen worden. Den
15. September beginnt daſelbſt wieder der Unterricht für das Winter-
Semeſter. Von dieſem Tage bis zum 1. October haben zuvörderſt die
neuen Zöglinge, welche an dem Unterricht Theil zu nehmen gedenken,

eine Prüfung zu beſtehen. Pr.Poſen, den 9. Auguſt. Der von der Königlichen Regierung am
4. dieſes Monats nach Pleſchen abgeſandte Kreis Phyſikus Dr. Keßler
hat über die daſelbſt herrſchende Cholera nach ihrem jetzigen Cha
rakter und ihrer jetzigen Verbreitung am 6. einen ziemlich günſtigen
Bericht erſtattet. Die vorherrſchende Form der Cholera iſt die erethi-
ſche (mit großer Nervenaufregung verbundene) und die Sterblichkeit gegen
früher eine ſo weit zurückſtehende, daß wenigſtens der Erkrankten
geneſen. Jetzt kommen 4 bis 5 Sterbefälle auf den Tag. Die Ge
ſammtzahl der vom 10. Juli, dem Tage des Ausbruches der Seuche,
bis zum 4. Auguſt Geſtorbenen beläuft ſich nach Ausweis der Sterbe-
liſten der Geiſtlichen und des Rabbiners auf 318. (Poſ. Z.)

Köln, den 9. Auguſt. Geſtern hielten die hieſige Liedertafel und
die muſikaliſche Geſellſchaft ihre diesjährige „Sängerfahrt“ auf dem
Rheine. Die Anweſenheit ihres früheren Direktors, Hrn. Kapellmeiſter
Ferd. Hiller, verſchönerte das heitere Feſt, deſſen beſondere Glanz-
punkte diesmal der Apollinarisberg und Schloß Rheineck waren. Nach
dem bei Bonn wieder dem alten E. M. Arndt mit ſeinem Vaterlands-
liede der gewohnte Huldigungsgruß dargebracht war, ſtiegen die Feſtge
noſſen in Remagen zuerſt ans Land und zogen hier den Apollinaris-
berg hinauf und in die herrliche Kirche, in welcher ſie vom Grafen
Fürſtenberg-Stammheim aufs freundlichſte bewillkommt wurden.
Die Kirche war jetzt von den Gerüſten, welche im vorigen Jahre einen
Theil der ſüdlichen Wände noch verdeckten, befreit, und das erhabene
Kunſtwerk der nun faſt ganz vollendeten Ausmalung ließ ſich, wie im
Einzelnen, ſo jetzt auch in der vollen Zuſammenwirkung des Ganzen
überſehen und bewundern. Die dem Orte angemeſſen ausgewählten Ge
ſänge tönten zuerſt voll und ſchön von dem erhöhten Chore der Kirche
hernieder und dann aus den Gewölben der unter dem Chore lie-
genden Krypta, in welche die Sänger hinabgeſtiegen waren wundervoll
herauf. Auf das Schiff zurückgekehrt, ſetzte die Geſellſchaft, inzwiſchen
der geſelligen Tafelfreude ſich hingebend, ihre Rheinfahrt fort, um dann
Nachmittags unter dem hoch herabſchauenden burgartigen Schloſſe
Rheineck zu landen, da der edle Beſitzer Rheinecks, Hr. v. Beth
mann-Hollweg, den Beſuch dieſes weit umſchauenden, prächtigen
und reizenden Bergſitzes mittelſt freundlichſter Einladung bereitwilligſt
geſtattet hatte. Nachdem die Feſtgenoſſen die bedeutende Höhe erklommen
und auf den Terraſſen des Burggartens eine kurze Zeit Schatten und
Ausſicht genoſſen hatten (hierbei auch dem Keller des gaſtfreien Wirthes
zuſprechend), wurden ſie von Hrn. v. Bethmann-Hollweg ſelber durch die
eben ſo wohnlichen und reizenden, wie überraſchend mannigfaltigen Räume
des den Gipfel krönenden Baues geführt. Jn dem nach allen Seiten
fenſterreichen Belvedere Zimmer weltlicher Freude und heiteren Natur-
genuſſes, zu welchem aus tauſend Augen zwiſchen ſeinen Rebenhügeln
der helle Rhein heraufblickt, wie in dem Helldunkel der eigenthümlichen
Schloß Capelle, wo die Töne der Orgel ihn begleiteten, paßte auch

Halle, Freitag den 13. Auguſt 1852.
hier der wechſelnde Geſang zu ſeiner wechſelnden Umgebung. Als zum
Scheiden beim Abzuge aus dem Burghofe Jedermann ſich gedrungen
fühlte, ſeinen Gefühlen einen Ausdruck zu geben, entſprach es wohl
der allgemeinen Stimmung, wenn in dem Hochrufe des Dankes für
die Freundlichkeit des edeln Wirthes ſich auch der Gedanke an den Ver

treter der Verfaſſungstreue mit eindrängte. (K. Z.)
Schweiz.

Aus der Schweiz, den 7. Auguſt. Jn einer langen, auf einer
Alpenreiſe zu Bellinzona, am 31. Juli geſchriebenen Entgegnung, auf
die von Ernſt und Herzen gegen ihn gerichtete Erklärung, verſichert
Georg Herwegh wiederholt und in 12 Punkten, daß es ſich zwiſchen
dieſen Herren und ihn um eine bloße Privatſache handele. Er habe
Herzen gefordert und dieſer habe Ernſt zu ihm geſchickt, zu dem alleini-
gen Zwecke, ihn zu beleidigen. Er reſumirt die Thatſachen, wie folgt:
„Es haben mich im Auftrag eines Andern Mehrere ohne Zeugen über-
fallen. Man rühmt ſich, mich mißhandelt zu haben. Man bringt die
Sache zuerſt vor die Oeffentlichkeit, entſchuldigt ſich mit der Abſicht ei-
ner Herausforderung und erklärt mich für nicht ſatisfaktionsfähig.“ Jn
Betreff des angeblichen Darleihens ſagt Herwegh: „Es wäre mir mora
liſch unmöglich geweſen, ein Anleihen zu machen, während ich Alles be
ſaß, was ich brauchte.“

Belgien.
Brüſſel, den 8. Auguſt. Herr Verhaegen wurde heute in den

Palaſt beſchieden, wo er um 2 Uhr eine längere, angeblich auf die Mi
niſterKriſis bezügliche Unterredung mit dem Könige hatte. Nach
dem Precurſeur trifft die Königin von England, welche von Os
borne aus mit ihrem Gemahl und ihren Kindern einen Ausflug nach
Belgien machen wird und heute früh die Jnſel Wight verlaſſen wollte,
übermorgen Nachmittags oder Abends am Bord der von 6 Fregatten
und mehreren Dampfern eskortirten Yacht „Viktoria“ und Albert
zu Antwerpen ein, wo König Leopold mit ihr zuſammentreffen wird.
Wie verlautet, verweilt die Königin daſelbſt ein paar Tage und begiebt
ſich dann mit dem Könige nach Laeken.

Provinzielles.
Das C. B.“ meldet: Bekanntlich ſind die freien Gemein

den ſo ziemlich überall, wo ſich ſolche gebildet hatten, jetzt aufgelöſt.
Nur die Magdeburger, von Uhlich geſtiftete, hält ſich noch unter
dem Schutze der ihr von der Märzregierung des Jahres 1848 ertheilten
Konzeſſion. Sie disponirt über anſehnliche Kräfte und Mittel und war
ihr hierdurch auch die Möglichkeit zur Stiftung von Filialgemeinden in
der Provinz Sachſen gegeben. Zwiſchen den Lokalbehörden und dem
Führer der Magdeburger Gemeinde war bisher über die Zuläſſigkeit
ſolcher Filiale häufig Streit. Die Magdeburger Regierung hat demſelben
nunmehr durch die Entſcheidung ein Ende gemacht, daß eine Erweiterung
der Gemeinde über den durch ihre Konzeſſion begrenzten territorialen
Umfang hinaus nicht ſtatthaft ſei. Dadurch iſt ſowohl der Anſchluß
von Filialen, als auch das Fungiren der magdeburger Geiſtlichen außer
halb Magdeburgs unterſagt.

e eerrreeeeeeeeVermiſchtes.
(29. Auflöſung.) Verlangen Erlangen.
(30. Räthſel.) Charade (Freifilbig).

Die erſten lies von vorn, von hinten,
Stets wirſt du denſelben Namen finden.
Die letzte ſteigt vom Boden auf,
Hat einen Fuß, doch nicht zum Lauf
Hat einen Gipfel, oft hoch im Raum,
Und iſt doch weder Strauch, noch Baum.
Das Ganz' eine Stadt im Königreich Sachſen,
Allwo viel hübſche Mädchen wachſen,
Die emfig für unſere Frauen und Mädchen
Aus blendend weißen, zarten Fädchen
Putzſachen fertigen um kärglichen Sold,
Die der Reich' oft kauft um ſchweres Gold.

Anmerkung. Die Auflöſung in 2 Tagen.
Auf das Rügener Bad ſind unſere Blicke mehr als ſonſt

gerichtet, ſeitdem unſer königlicher Herr dort weilt, um fröhliche
Kräftigung und Erholung von alten zu neuen Anſtrengungen zu gewin-
nen. Wir theilen daher um ſo lieber mit, was an ſich ſchon intereſſant
und beachtenswerth die „Augsb. Allg. Z.“ über die dortigen herrlichen
Waldungen ſich ſchreiben läßt: Wie Viele pilgern in der heißen
Jahreszeit an den kahlen baumloſen NordſeeStrand, wo wohl die
Woge mächtig brauſt, aber ſtatt ſchattiger Luſtwälder Kartoffel oder
Bindfaden Alleen den Spaziergängern ſich öffnen, wo oftmals kalte
Fieber Jahr aus, Jahr ein die dort heimiſchen Bewohner plagen.
Wie ganz andere Bilder bietet die Jnſel Rügen dem Wanderer dar;
denn wenn wir abſehen von der Halbinſel Wittow, kleidet ſie der
ſchönſte Baumſchmuck und, Dank der Schonung des Waldes, trägt die
Flur das friſcheſte Grün und eine reiche Flora. Die Rügener ſind ſich



deſſen bewußt, daß der Wald den Segen der Fruchtbarkeit hegt; ſie
wiſſen wohl, daß, wenn die Axt frevelhaft ſie lichtete, bald die ſchar
fen Winde den ergiebigen Boden in dürres Heideland verwandeln
würden.
pflegt; man wagt es nicht, um den jungen Nachwuchs bequemer
ziehen zu können, größere Strecken bloß zu legen, was ſich auch im
Binnenlande oftmals geſtraft hat, ſondern man ſichert der neuen Pflan-
zung ausreichenden Schutz durch Erhaltung älterer Bäume. Daher
erſtrecken ſich denn die herrlichſten Buchenwälder friſch und kräftig bis
an den Rand des Geſtades. Ein beſonderes Verdienſt hat der Fürſt
zu Putbus um die Pflege des Waldes, wie um die Erhaltung einzelner
Büſche, Bäume und Baumgruppen; ſein ganzes Gebiet trägt den Cha
rakter eines lieblichen Parks, der im großartigen Maßſtabe angelegt iſt.
Er ſucht darauf hinzuwirken, daß die Leute Ehrfurcht gewinnen vor je-
dem mächtigen Baume, und wehrt mit Entſchiedenheit jeder muthwilli-
gen und eigennützigen Zerſtörung. Manche Züge der Art werden er-
zählt. So wendet ſich ein Pächter an ihn und begehrt, eine Eiche weg-
ſchlagen zu dürfen, die ihm ſein Feld beſchatte, und kommt wiederholt
auf die Bitte zurück.
Fremde gefahren habe, die Rügen bereiſen. Allerdings. „De kamen
um den Bom.“ Ne darum kamen ſe nich. „Juſt um den Bom.“ Na
da müt he wol ſtan blieven. So iſt es in der That. Wenn nicht eine
ſchonende Hand darüber wachte, würde bald dieſer liebliche Schmuck des
Rügen'ſchen Hügellandes abgeſtreift ſein. Die ausgedehnteſten Waldun-
gen bilden die königlichen Forſten auf Jasmund, faſt durchgehends aus
prächtigem Laubholz beſtehend. Weltberühmt iſt die Stubnitz mit der
Stubbenkammer; aber nicht bloß dort erheben ſich die weißen Kreidefel-
ſen mit ihrem grünen Laubkranz unmittelbar über der See, ſondern faſt
zwei Meilen weit begrenzen ſie die Küſte. Wer Waldesſtille und Mee-
resrauſchen vereint genießen will, wer in dem Aufenthalt an der See
und im Bade Erfriſchung und Stärkung ſucht, der möge an dieſem
Strande ſich einige Wochen niederlaſſen, und er wird ſich erquickt füh-
len an Leib und Seele. (Wie ſehr haben auch die Ufer des Rheei-
nes durch das Weghauen der Wälder und alten Bäume an Schönheit
eingebüßt! Einen wie kümmerlichen Anblick gewährt das verkrüppelte
Gebüſch, mit welchem das Siebengebirge jetzt ſtatt des früheren Hoch-
waldes bedeckt iſt! Und die Entholzung ſchreitet immer weiter fort.)

Proudhon feiert L. Napoleon als den Antichriſt.
Wer über die Prinzipien der Revolution nachgedacht hat, hat ihre

logiſchen, unvermeidlicheu Konſequenzen erkannt. Alle Matadore der
Revolution von und ſeit 1848 ſchraken vor dieſen Konſequenzen zurück,
die meiſten aus Feigheit, nur Proudhon nicht; daher ſein Ueberge-
wicht, daher auch die Verachtung, welche ihm die Montagnards der
letzten Aſſemblée, ſo wie alle die Utopiſten, welche in London ihren

Jhr ſeid gute Menſchen, aber ſchlechte
Daſſelbe Kompli

Darum werden die Forſten mit beſonderer Sorgfalt ge

Da fragt ihn der Fürſt, ob er nicht zuweilen

Anderes als ein einfacher Kontrakt zwiſchen den Bürgern, den Ge
meinden, den Provinzen, den Völkern, veränderlich und wiederruf-
lich ad libitum.“ Das hatten die Männer von 1848 nicht begriffen.

Die Montagnards der letzten Aſſemblée waren nicht geſcheuter: „Bleibt
zu Hauſe, tugendhafte Seelen“, ſagt er „gebt Euren Frauen
und Kindern das tägliche Beiſpiel der Beſcheidenheit und der vollkom-
menen Liebe; aber miſcht Euch nicht in die Politik. Zur Verrichtung
des revolutionairen Geſchäfts bedarf es eines weiteren Gewiſſens das
bei Gelegenheit vor Nichts zurückſchreckt, weder vor einem ehebrecheri-
ſchen Bündniſſe, noch vor der Verhöhnung des öffentlichen Glaubens,
noch vor der Verachtung der Geſetze der Menſchlichkeit, noch vor der
Vernichtung der Verfaſſung.“ Aus allen dieſen Schwachheiten der Re
publikaner erklärt Proudhon den Erfolg des bongpartiſtiſchen Staats
ſtreiches. Hierauf ſtellt er dem Präſidenten Louis Napoleon das Horo
ſkop wie folgt: „Louis Napoleon kann ſich nicht von der Geſellſchaft
trennen, deren Chef er iſt: er repräſentirt daher die revolutionaire
Gottloſigkeit, eine Gottloſigkeit, welche nicht die einer Epoche iſt, ſon
dern welche von ſechs Jahrhunderten datirt. Welche iſt dieſe Gottloſig
keit? die Nivellirung der Klaſſen, die Emancipation des Proletariats,
die freie Arbeit, der freie Gedanke, das freie Gewiſſen, mit einem
Worte: das Ende jeder Autorität. Louis Napoleon, Chef des
Socialismus, iſt der Antichriſt! Er nehme daher kühn ſeinen
verhängnißvollen Titel! er pflanze an die Stelle des Kreuzes das Em-
bleme der Freimaurer: es iſt das Zeichen des modernen Conſtantin,
dem der Sieg verheißen iſt; in hoc signo vinoes. Der 2. December
reiße ſich heraus aus der falſchen Stellung, worin ihn die Taktik der
Parteien gebracht hat, er entwickle und organiſitre dieſes Prinzip, mit
Hülfe deſſen er leben ſoll, den Antichriſtianismus, d. h. die Antitheo-
kratie, den Antikapitalismus, die Antifeudalität.“ Bis jetzt aber
hat der 2. December das Vertrauen Prondhon's noch nicht gerechtfer
tigt. Louis Napoleon hat ſeine Miſſion noch nicht verſtanden, wie der
Verfaſſer ihm in einer Betrachtung ſeiner gouvernementalen Akte ſeit
dem December beweiſt. Man mag nun die Art und Weiſe der
Proudhon'ſchen Argumentation und die darin aufgeſtellten Grundprin
zipien beurtheilen wie man will, ſo muß man, wie es ſcheint, dem
berühmten Revolutiongair doch in der Hauptſache Recht geben, der
Behauptung nämlich, daß der 2. December Frankreich keineswegs von
der revolutionairen Bahn abgelenkt habe, ſondern unfehlbar auf der
ſelben weiter treiben werde. Der Erfolg wird in dieſem Falle den
an allem Anſchein nach über kurz oder lang nur allzuſehr recht-
ertigen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

11. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,24 Par, L. 332,00 Par. L. 331,22 Par. L. 331,82 Par. L.

Dunſtdruck 4,57 Par. L. 4,22 Par. L. 4,82 Par. L. 4,54 Par. J

Relat. Feuchtigk. 90 pCt. 43] pCt. 74 pCt. 69 pCt.
Luftwärme to,8 Gr. Rm. 19,2 Gr. Rm. 13,9 Gr. Rm. 14,6 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Minna Schmidt und Julius Mangold (Gr. Bar

tensleben und Uchtdorf).
Geboren: Hermann Schröder, ein Sohn (Zieſar). Bern

hard Hundrich, eine Tochter (Burg). F. Kleye, ein Sohn
(Gr. Oſchersleben). C. Th. Conrad, ein Sohn (Naumburg).

Geſtorben: HandlungsKommis Alexander Weniger (Mag-
deburg). Auguſte Schmidt geb. Weibrecht (Magdeburg).
W. Roßbach, eine Tochter, Minna (Sudenburg). Ferdinand
Hemprich, ein Sohn, Hermann (Tangermünde). Hüttenmeiſter
Biſchof, ein Sohn, Albert (Mägdeſprung). Partikulier Jakob
Holzhauſen (Altenweddingen). Val. Langenſtraß, ein Sohn
Karl (Stroibeck). Wittwe Loſſe, geb. Schwalenberg (Volks-
ſtett. Frau Zacke (Naumburg). Weißgerber Johann Gott
lieb Zinn (Naumburg).

r e eeeee e e e e e h. e

Eiſenhahn.

den 17. d. M., Vormittags 11 Uhr,
im Gaſthofe des Herrn Spendelin hierſelbſt anberaumt, zu welcher ich die Herren Aktiongaire

Der Juſtizrath Krüger.
der hieſigen Stadt und Umgegend hierdurch ergebenſt einlade.

Halberſtadt, den 10. Auguſt 1852.

Magdeburg Halberſtädter

Zur Vorwahl der in der GeneralVerſammlung vom 28. d. M. vorzuſchlagenden beiden
Mitglieder des Ausſchuſſes der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft, S. 29 des
Statuts habe ich, dem Auftrag des Direktorii zufolge eine Konferenz auf

Friſcher Kalk,
Freitag den 13. Auguſt, in der Giebichenſtei

ner Amtsziegelei,.

Annonce.
Perſonen, die an Gicht und Rheumatismus

ſowohl als diejenigen, die an Magenkrampf
leidend ſind und noch keine Hülfe haben finden
können, mögen ſich gefälligſt ſchriftlich franco an
H. Fähſing in Braunſchweig (Wilhelmsſtraße)
wenden.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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